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ja jogar zwanzig. Alle find kurz bis an die Knie, die längsten reichen bis zur halben Wade;

die unteren find einfacher, die oberen dann aus fchönem bläulichweißen Stoff. Diejen

mit einem Band („pantl*) gejchmiückten Nocd nennt man „herbinka®. Der Umfang der

Nöce joll fo weit oder womöglich noch weiter reichen al3 die Flügel der Haube gehen.

Bauer aus der Gegend von Piljen (jebige Tradit).

 

Überden Röcen trägt man vorn eine

rothe gelbgeftreifte Schürze; wenn die

grauen auswärts oder in die Kirche

gehen, jo hüllen fte fich in eine weiße

Jade, die. mit einem Brabanter

Kaninchenfell eingefaßtift.

Auch der böhmijche Süden, der

am meiften unter allen böhmijchen

Gegenden abjeitS von dem Weltver-

fehr liegt, it einer entfchiedenen Ber-

änderung in der Tracht jeines Volkes

unterlegen. Heutzutage hat fich bei-

nahe die gefammte junge Generation

dem Einfluß der jebigen jtädttichen

Tracht unterworfen. Bei älteren

Männernfinden wirnoch gelbe lederne

Hofen mit Niemchen („stouhy*)

an den Knien, gewöhnlich blaue

Strümpfe, Schuhe, eine Wefte oder

„lajbik*, in der Vefeli-Öegend („na

blatech*) ift fie roth, am Hals ein

Tuch mit umgelegtem Hemdfragen,

Hemdärmelnam Oberarmund Irmel-

bejaß mit Stidereien gejchmückt, einen

weichen Hut, eine Mie mit einem

Lammfell eingefaßt. Früher pflegten

die Männer, namentlich in der Befelt-

Gegend „na blatech“ Müben aus

Dtterfell, die an der Seite mit farbigen Bändern geziert waren, zu tragen. Im Winter

trug man im füdlichen Böhmen Mäntel mit Kragen oder einen Furzen braumen Pelz, ftatt

deffen bei der Jugend jet der Winterrod Eingang gefunden Hat. Außer den Stiefeln

und Schuhen nimmt man überall im Süden bei Jung und Alt, namentlich wenn man in


